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Rations⸗Organ der Freien Gewerkſchaften 

      

twoch, den 3. Dezember 1919 

Um die Kriegsgefangenen. 
Eine neue Note Clemenceau. 

Aus England, Belgien, Italien und Amerika ſind un 
Gefangenen bereits heimgekehrt. Aber noch ſchmachten 
Hunderttauſende in franzöſiſcher Gefangenſchaft. Seit Mo⸗ 
naten gehen die Noten hin und her. Ein Erfolg für die Ge⸗ 
fangenen iſt dabei bisher nicht herausgekommen. In ſeiner 

letzten Note hatte Clemenceau es abgelehnt, ſchon jetzt die 

Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen beginnen zu 

laſſen. Einmal der Stimmung der Bewohner No'dfrank⸗ 

reichs wegen, dann aber auch, weil Deutſchland den Beſtim⸗ 

mungen des Waffenſtillſtandsvertrages nicht nachgekommen 

ſei. Von deutſcher Seite wurde darauf geantwortet, daß 

Frankreich am 29. Auguſt die Heimſchaffung verſprochen 

habe, nachdem Deuiſchland in den Korlenlieferungen und in 

der Angelegenſheit des ermordeten Sergeanten Mannheim 

Entgegenkommen bewieſen habe. Clemenceau geht in ſeiner 

neuen Note auf die von Deutſchland aufgeworfenen Fragen 

ein. Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß Vorkommniffe 

der lezten Monate ihm den Schein des Rechts geben. Für 

das Baltikum⸗Abenteuer, das von deutſchnationaler 

lebhaft begrüßt wurde, müſſen jetzt die deutſchen Gefangenen 

büßen, da Frankreich darin eine Verletzung des Friedens⸗ 

vertrages ſieht. Bemerkenswert iſt der letzte Abſchnitt der 

Clemenceauſchen Note. Danach iſt bei den Verhandlungen 

die Frage der Auslieferung der Schuldigen aufgerollt wor⸗ 

den. Auch Lloyd George hat kürzlich im engliſchen Parla⸗ 

ment erklärt, daß die Liſte der auszuliefernden Schuldigen 

jetzt fertiggeſtellt ſei. Nun wiſſen wir, daß von monarchiſti⸗ 

ſcher, alldeutſcher Seite gerade gegen dieſen Pa hen 

Sturm gelaufen wird, der die Ausl'eferung vorſfieht. 

unſere 

Seite jo 

  

Wir 

wiſſen nicht, ob die Frage der Austieferung der Schuldien 

ſchon eine Rolle bei den Verhandkungen geſpielt hat. Die 

deutſche Regierung ſollte ſich aber auf keinen Fall von dem 

Geſchrei der Alldeutſchen über den„Schmachparagrophen“ be⸗ 

einfluſſen laſſen. iſt die Ausli licht 
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freien Volkes unwürdig. Aber die Leute, deren Aus 

    

    

   

    

Deutſchlands verſchuldet. 

hart genug. Mag die Entente ſie nehme 

haät keine Veranlaſſung, ſeine Angehörig 

Clique der wilhelminiſchen Militärs wegen u 

franzöſiſcher Gefangenſchoft ſchmachten zu le 

Berlin, 2. D (W. T. B.) Dem deutſchen Vert 
Paris iſt am 2.æ mber eine don Clemenceau unterzes 

Note zugegangen, in der er erklürt: 

      

    

    

Sie haben am 27. Noveiber ein Schreiben über die 

Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefangenen an mich ge⸗ 

richtet, das eine Reihe von Behauptungen enid 

ſchneidender Ton nicht ausveicht, um ihre Unrichtigkeit zu 

verdecken. 

Ganz allgemein hatte Deutſchland in der Kries 
nenfrage nur ein in dem von ihm unterzeichneter 

vertrag formulie Recht, nämlich auf Beginnd 

ſchaffung mit de— age der Inkroftſetzung des Vertra 

die auf den endgültigen Auskauſch der Ratifikationsur 

folgt. Jede Abweichung von dieſen Beſtimmungen. die 
die Vertragsteile Geſetz ſind, iſt eine Vergünſtigun 
Behauptung. die Gefangenen ſeien ſchuldlos und 
Kriegsvorgange nicht verantwortlich, hält übrigens de⸗ Prũ⸗ 

fung nicht ſtand. 

Ihre Note erklärt: Die frunzsfiſche 9 

erſt am 29. Auguſt 1919 und ſpäter aus Anlaß der deutſche 

Kohlenlieferungen oder bei der Zahlung einer Malion an 
das Rote Kreuz als Sühne für die Ermordu⸗ 
ten Mannheim in Berlin beſtimmte Verpfl' 

lich der früheren Heimſchaffung der deutſchen Kriegsgefange ⸗ 
nen übernommen. Dieje dreiſt- Behauptung entbehrt der 

  

    

    
     

  

   

  

Regierum Regierun 9 

    

      

Begründung. Niemals iſt die franzöſiſche Regierung eine 

eigene Verpflichtung in der Frage eingegangen, die zur Zu⸗ 

ſtändigteit der Geſamtheit der Verdündeten gebörte. Die 

Erklärung vom 29. Auguſt, die aus Grüönden der Menſchlich⸗ 

keit und nicht gegen etwaige Zugeſtändnime von deutſcher 

Seite den Entichlus der Verbündeten verkündet dat, das 
Inkrafttreten des Friedensvertrages binſichtlich der Veint, 

erfolgt, 
als die Beſprechung über die Kohlenkrage und diejenige über 

den Sergeanten Mannheim, die dabei jedenfalls eine vollauf 

befriedigende Löſung dadurch gefunden haben. daß die fran⸗ 

ZFſiſche Regierung der Heimſchaftung zugeſtinunt hat. Dieſe 
Er Aörung iſt nicht zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und 

    

der deutſchen Regierung in der Form eines aus Verhanidben⸗ 
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gen hervorgegangenen Verſprechens vereinbart worden. Es 
iſt dies eine humanitäre Erklärung aller Verbündeten über 
die Geſamtheit der von ihnen gemachten deutſchen Gefange⸗ 
nen. Die Erklärung verkündet: 

1. den ſofortigen Veginn der Heimſchaffung, 
2. die mögliche Unterbrechung dieſer wohlwollenden Politik 

für den Fall, daß die deutſche Regierung und das 
deutſche Volk nicht alle die Verpflichtungen aus dem 
Waffenſtillſtand, der ſie bis zur endzültigen Ratifi⸗ 
zierung des Vertrages bindet, erfüllen follten. 

Gemäß dieſem einſeitlgen Beſchluß der Verbündeten hat 

die Heimſchaffimg ſofort degonnen und iſt mehrere Monate 
lang durch diea Rückkehr der deutſchen Geſangenen aus Eng⸗ 
land, Amerika und Belgien verwirklicht worden. Wiederum 
gemäß der Erklärung vom 29. Auguſt wurde die Heim⸗ 
ſendung der Gefangenen eingeſtellt wegen der Verletzung, 

der Nichterfüllung und der unvollſtändigen Erfüllung der Be⸗ 
dingungen des Waffenſtillſtandes durch die deutſche Regie⸗ 
rung. 

Durch die Noie vom 1. November ſind der deutſchen Re⸗ 

gierung ihre Verſtöße gegen die vom Waffenſtillſtand vom 

11. November 1918 übernommenen Verpflichtungen vor⸗ 

gehalten worden. Sie wurde von den Maßnahmen und 

Strafen unterrichtet, die vorgelehen ſind, um die vollkommene 

Durchführung der im Friedensvertrag nicht 
Waffenftillſtandsbedingungen zu ſichern. Die franzö 

Regierung verfolgt keine auf die Zuriickhaltung der Kriegs⸗ 

gefangenen geſtünkte Politik und bedient ſich ihrer nicht als 

Druckmittel, ſie hält ſich lediglich an die Beſtimmungen des 

Vertrages, und wenn die im Monat Auguſt eingeleitete wohl⸗ 

wollende Maßnahme nicht bis zu Ende durchgeführt wurde, 

ſo iſt dies ausſchließlich auf die Verſtöße der deuiſchen Re⸗ 

gierung Legen i eigenen Verpflichtungen zurückzuführen. 

Die Verantwortlichkeit Deutſchlands für die Verzögerung 

ꝛg der deutſchen Geiangenen ergibt ſich 

agend aus der Taiſache, daß auf die Note 

1. November keine Antwort erteilt wurde 

daß die deueſchen Vertreter, nachdem ſie zur Negelung 

zur Ausfübrung des Friedensvertrages, ein⸗ 

iffion nach Paris entſandt waren, zwei Tage 

ſt wi nach lin zurückber wurden, 

ür die a der 
n Dele⸗ 
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nndie Viliiert nders genen 

ů r zu bedienen ſucht Anſtatt ſich an den in Ausſicht 

genominenen Abſchlußverhandlungen zu beieiligen, hat die 

Aegierung eine dilatorüche Heltung eingenommen 

dinReinem unerträglichen Ton eine Erörterung über die 

ung der Ceian iünet, obwohbl es in ihrer 

Ma and, daß dieſe i ͤch nach Ende icen Monats, 

d. h. nach wenigen —asgen, noch beimkeb Ohne auf die 

(im übrigen der Richtigſtellung bedürfenden Verteidigungs⸗ 

verſuche hinſichtlich Schleswigs und Oberſchleſiens, auf die 

Frage der baltiſchen Provinzen (wo Deutſchland ſich erſt auf 

ſtarken Zwang hin zur teilweiſen Erfüllune ſeiner Verpflich⸗ 

tungen verſtanden hat', noch auf Artikel 61 der Verfaſſung, 

der bis zum beutigen Tage noch nicht aufgeboben iſt (wartet 

doch die deutſche Regieruna ſtets den letzten Ausenblick auf 

einen moraliſchen oder taklächlichen Zwang ab. ehe ſie ihren 

Verpilichtungen nachkommt“, ſchließlich auf die kühne Be⸗ 

haurtung einzugehen, daß Deutichland auf ſeine Propaaanda 

verzichtet habe (von der die Alltierten ſoviel unzweifelhafte 

Beweiſe beſiten), will ich mich nur mit der Frage der Aus⸗ 

lieferung der Schuldigen beſchäftigen. 

Die Deutſchen leugnen ſelbſt nicht, daß 

brechen begangen worden ſind und daß das 

der Welt verietzt wäre, wenn die Verbrechen, de 

bekannt ſind, ungeahndet blieden. 

Die Note ſchildart weiter die Verwüſtungen der nördlichen 

Teile Frankreiche und Belgiens und ſagt: Kein Meuſch könne 

das Zögern Deutſchlands begreifen, ſich mü der Wiedergut⸗ 

g dieſer Frevel abzufinden. Angeſichts Ser Geweait⸗ 

ugegen Vewohner dieſer Gebiete ſollte ern unpartei⸗ 

Becbuchter ſeine Entrüſtung über die Stellungnabme 

Deichlands und den anmaßenden Ton ſeiner Note nicht 

zurückhalten. Die Note ſchließt: So lange das deutſche Ge⸗ 

wiſſen nicht, wie die ganze Welt. begreikt, das das Unrecht 

wieder gut gemacht werden mun und die Verbrecher ihre 

Strafe finden müſſen, dari Deutichland nicht erwarten, daß 

es in die Gemeinchaft der Völker wieder eintreten noch bei 

den Alliierten Verzeibung für ſeine Vergehungen und Mil⸗ 

derung der gerechten Friedensbedingungen erlangen werde. 
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Die neue Reichseinkommenſteuer. 
Berlin, 2. Dez. (W. T. B.) Der der Nationalverſamm⸗ 

lung zugehende Geſetzentwurf einer Reichseinkommenſteuer 
läßt die erften 1000 Mark eines jeden Geſamteinkommens 
vollkommen frei. Die Steuerſätze für den 1000 Mark über⸗ 
ſteigenden Teil des ſteuerbaren Einkommens ſind geſtaffelt. 
Sie betragen 10 Prozent für die erlten angefangenen oder 
vollen 1000 Mark eines ſteuerpflichtigen Einkommens, von 

da ab 11 Prozent für die nächſten angefangenen oder vollen 

1000 Mark. Von da ab für je weitere 1000 Mark des ſteuer⸗ 

pflichtigen Einkommens bis zu 15 000 Mark erhöht ſich der 

Tarif um je 1 Prozent. Für Beträge über 500 000 Mark 
beträgt der Steuerſatz 60 Prozent. Das Prinzip ber Steuer⸗ 

Perſonen angewandt, die in 

einem Arbeits⸗ oder Dienſtverhalinis ſiehen. Der Arbeu⸗ 

geber hat bei der Lohnzahlung 10 Prozent de⸗ baren Ard 

lohnes zugunſten des Arbeitnehmer⸗ einzubebalten und für 

den einbehaltenen Betrag Steuermarken in die Steuerkarte 

des Arbeitnehmers einzukleben und zu entwerten. Der Ar⸗ 

beitnehmer kann die eingeklebten und entwerteten Stempel⸗ 

marken wie bares Geld bei ſeiner Steuerſchuld einzahlen. Da⸗ 

Geſetz ſoll am 1. April 1920 in Kraft treten. 

        

  

Schließung der Bulhanwerft in Hamburg. 

Zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Arbeitern, 

die ſchließlich zur Stillegung des Betriebes durch die Direk⸗ 

tion führten, kam es auf der Vuikanwerft in Hamburg. Der 

in der Mehrheit aus unabhängigen Gowerkſchaftlern be⸗ 

ſtehende Betriebsrat ſagte den im Vetriebe te 

Kommuniſten nicht mehr zu., und es bildete ſithei 2 

Betriebskommiſſion, die von dem Führer der Hamburger 

Syndikaliſten Roche gelertet wurde. 

Am Sonntag bielten die gewerkſchaftlich orga⸗ 

nifierten Arbeiter der Werit eine Nerſamm in 

der Stadt ab. Zu gleicher Zeit tagten die Kommuniſte 

Hafen. Unter Verſtärkung durch eine arone Zebl rad: 

Elemente Zogen ſie ſchließlich nach der Stadt, drangen 

nmluna und ſvrencten ſie. Di ſam in die Ve ů Die 

bliebenen Kommuniſten beſch em M. ntag die 

alen Betri broanit zu ergzwi 
kennung ihrer radi p 

den Ardeiterrat abzuſetzen und die gewereſchaftlich o 

ten Arbeiier aus dem Betriebe aus suſchtießer. ü 

wurde von der Direktionder Botrieb geſchlof⸗ 

ſen und die Arbeiterſchaſtentlaäſſen. 

   
     

    
   

   

    

   

  

    

       
   

    

   

  

   

  

     
Arbeiterrats mit der Direktion 

mittag kam es zu einer Einigung. 2 b 

kommenden Mittwoch mit Beainn der nezien U 

wiedereingeſtellt, ſo daß der Betrieb der 

wieder ſeinen geregelten Gang gehen wird. Di ö 

der Werft werden vom Freitag ab wieder im Bet 

Eine notwendige Richtigſtellung. 

Im „Vorpärts“ ibt ein oſtpreußiſcher Landwi 

die bei den Landar während der Sommerm 

wähbrend der Ernte verkürzte Arbeitszeit 

ndietem Jahr ein erber 

    
    

      

   
    

    

  

— Anteil daron hbabe. 
der Wurzelgewächſe vor 

werden kennte. D 
n Ernte und mit 
ine Aus Manche        

  

    Abſtimmungsgebieten geläſe. 

Hilfskräfte geſorgt hätte. 
—..— 

Oberſchleſiſche Kohlen füt Oeſterreich. ů 

Wien, L. Dez. Den Abendblättern zufolge bat der Oberite 

Rat entiprechend dem Beſchluß der Untera der inter⸗ 

alliierten Kohlenkommiſſton beſchloſſen, daß 

ſchleiiſchen Produktionsgebiet an Deſterreich foraber 

200 000 Tonnen Steinkohle zu lieferr ſein werdern. 

    

  

Regierungskriſe in Prag. ů 

Prag. 2. Dez. (W. T. B.) Inſolge Differenzen zwi 

den beiden tſchechiſchen ſozialiſtiſchen Parieien iit eir 

niſterkriſis ausgebrochen. Das P· ium D 1 

ausſchuſſes der tſchecho⸗ſlowaliſchen aliftiiche 

heute beſchloſſen, ihre Parteiminitter, zwured 

verteidigungsminiſier, den Handelsminiſter. den 

  

    

   

  

    

    

den 

miniſter und den Juſtizminiſter aufzufordern, aus der Ne⸗ 

Sieruu cuszutreten. Die genannien Miniſter wollen ihre 

Demiſſion underweilt überreichen. 

 



Preußiſche Landesverfammlung. 
See 

vas Geled über die Erweitetmg Ler 8⸗ 
verchte det ü wird an ben 
derraieten. Es folgt Die erfte Beſung eines G 
SMile Delbse Sie ietio „Serkin. 

iniſter Heine: stiae Zeitpemkt zur Schaffut 
Dieſes Geſeßes ili keinergeit verpaßt worden. Erſt hurch U2 
Sevolutkion iſt uns freie Basn gebrecht Borken, Je daß wir 
jesst an die Schaſtang eints Gess. Serlin Berangeben fönnen. 

S2 Gxfe jall uu.a Jum 1. April in Kraft treken. 
Sauß, wüoſene ver — Aünerd f. Vorlage will unter 
Sietammenlaſtynt der jett boit r ſitterten Kröfte 
Eitte gröhere Spürfomkeit in der Ber der einzelnen 
Semtinden Lerbeiführen. Keden der Unterhaltung eines 
Grpß⸗Berliner Vebenamitteivetbanbes, eines Kohlenverban · 
Der rind ziner Breisvrüfungsllelle brängt auck die Gas⸗, Elet · 
Zigitäts- und Maſfervrerfergung entt eine Vereinheitlichung 
dein. Durch den Gelahenhrurf muß namontlich den öärmeren 
Borortgemeinden ein Aresgleich geſchaften werden. 

Adg. Fruns (Sog.): Schon die eigenartigen Schulverbält ⸗ 
rißeein den einzelnen Semeinden. für die ein eindeitlicher 

Hulpion feblt. fordere gebleteriſch eine Vereinhbeillichung. 
u aber leidet deſonders das Sienlungsweſen unter den 

Letigen Zultänden. Schon die alte Regterung dat die 
derigen Mängel eingeſehen und den Zwecverband geᷓ· 
Sffen. deſſea beite Tet die Uedernabme der Stre⸗· 
eERbahn itk. Aber dieſe erfolgie auch nur der Not ge⸗ 

end. Die Steuerflucht wird auch weiter bierden, denn 

Leute werden idte Wobnungen noch weiter binaus · 
Ich beantroge einen Ausichud von 27 Miigſtedern 

ollk, daß das Geies em 1. April & Kraft treten anm. 
Abg. Cädicke (Otnail, jpricht ßich grcen die Vorloge eus. 
Udg. De. Wert (UH S. Leseichnet bir Borlage als groß · 

Sagia und raditel. 
Die Vorlage gedt an einen Ausichus von 27 Mitgliebern. 
Es ſalet dir Srmiüiche Aakrage von Jentrimnsmiteſtebern 

Eer die Steuerveranlagveng der Kriessteil⸗ 

Aba. Schuling (Itr.): Unter den Kriegsteilnehmern iſt 
grpke Beintrubigung entſtunden. Well ſie von den Steuer · 
Drhörden nach dem yrcuslichlien Entorwer des laufcn⸗ 

Es kormet vor, daß die 
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det. 
Stenererleich⸗ 
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Wende (Sos. Die Arbeilslogakeit wird verffärtt 

derrch die Iuräduebang von Stactsanffräcen. Im Hinbſick 
n erden elde dringend vot 
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kertren Krieges wex, ufl Die eihene Schunld zun Mfüent 

iüee, . — 
SSüS 

Oppoſittonpurtelen. 
ich noch zu Bänbm des Kri Wie Wer a nachdem 

Wr dis Jãt ehker traditione und feu⸗ 
———— 3—8 Eu. aler Krtage „Itnein 

“*waren? een bigen üin Weſten unb 
mit beachtenswerten militäriſchen Erßpolgen im Weſten 
Oſten. Die gewerbsmäßigen Hurraſchreier feierten Orgien, 
auf den Schlochtfeldern ſant die Blüte der deutſchen Jugend 
in den Siaub. Die geſchlagenen Armeen 

fartt durch Trnmen-von per feltealcgen Grerde. Fie gei. ruppen von der it ie wei⸗ 
teren KurCilte Ber in mochemanfen e n 
deulſchen Truppen, denen es zu al Unglück ſehr — 
lich an MRunition und ——— memictelte. Dieſe wei⸗ 
teren Angriffe mißlangen. deutſchen Armeen zegen ſich 

E atrüc mid machten erſt wieder zinier der Oiſe und Sten⸗ 
vnt. Der Süder Geig behann; bie Niebarlage an der 
arne gedört der Geſchichte an. Auf ſeiner vreigenſten 

Domäne, auf dem Gebiete der Strategie, war der preußi ;⸗ 
iche Gereralſtab geſchlagen. Iu den Kriegsbrießen der 

  

Wir wollen ſiegen, wie die 
Elbinger Genofſen, 

die 34 Mandete für die Stabtverordneien⸗-Berſoammlung 
gegen 25 Bürgerliche errungen haben. Das muß auch 
dier erreicht werden, denn wir heben lange genug 

die Diktatur der Hausbeſitzer 
erdelden müſſen. Die geeinte Arbeiterſchaft iſt nicht 
gedvollt, ſich von der Minderhen der Gegner noch weiter⸗ 

din vergewalligen zu laſſen. Um alle Kräfte rechtzeitig 
und ausreichend zuſammenfaſſen zu können, iſt neben 
dielem anderen auceh Geld nötig. Unfere Vertrauens⸗ 
leute haben die Sammelliſten in Händen. 

Genofſen, zahlt ſchnell an die 
Vertrauensleute zum 

Wahlfond! 
Zablnngen Eönnen auch per Poſt erfolgen en folgende 

Adreße: Orto Woelk. Damig. Sperlingsgaſte 18 19. 

Seck-ars Danzig s5888.) Jede Zahlung wird 

iih Weilende & 

üüieee — — Me⸗ 2 ee Hinſicht, M der Ber 
brdenillh whriſabt Trbbtralte: muber⸗ 

ieheriſ⸗ 

Rerolution zu 
fellten ſich dann 

Fie Schiebungen, der s⸗ und Ort windel 
ſowie zahllole Ungerechtigteiten bei der Uixl. 0. 

vier Sahren Krieg, in der alle ſten Not ver⸗ 
lkangte Tirpitz in dem ſchon erwähnten lef die Ein⸗ 
heitsverpfle gung. In den Jahren vorher aber 

Keist man in kis Dorfe hinter der Front ohne beſonbere 
tenntnis bie Offiziersmeſfe tinden können, Sie 

wer unſehlber im größten und ſonſt angenehmſten Hauſe 
umtergebrecht. SendeWiei mußte man die iere der 
Mannſchaften ſehen. 
war ſich eben der Leute ſicher, und für appoſitionelle Ge⸗ 
müter hatte man unfehlbare Mittel. Es füllten ſich die 
Zuchthäufer, Feſtungsgefängniſſe und Militärſtraftompanien. 
Aber wage es heute beileihe niemand zu jagen, die vor⸗ 
ſtehend ku lüsart Doppelmoral trage einen weſentlichen, 
Teil der Sih am mwilitäriſchen Niederbruch. ů 

Das Jahr 1918 kam heran. Der durch General i 
mam erzwungene Frieden von Breſt⸗Litowsk w 
Kc und damit hatte die Oberſte Heeresleitung erheb! 
liche Kräfte im Oſten freibekommen. Ludendorff, deſſen 
Kuhm der Glanz Hindenburgs zu überſtrahlen begann, 
wurde der Diktator Deutſchlands. Noch einmal war es ge⸗ 
lungen, unter dem Hinweis, jetzt müßte die Entſcheidung 
fallen, die Mannſchaften, beſonders die jüngſten Jahrgänge 
zu elektriſieren. Die Kaiſerſchlacht — eine ſolche mußte es 
la ſein von Cambrai und La Fere bdegann am 
21. März und blieb vor Amiens im Blut und Dreck ſtecken. 
Ihr Ziel, die Sommemündung, wurde nicht erreicht, eben⸗ 
ſowenig gelang es, die Franzoſen von den Engländern zu 
trennen. Die Angriffe an der Maas, vor pern und am 
Chemin des Dames gelangen noch einigermaßen. Aber etwas 
ſtimmte ſchon nicht mehr; es tauchien Zweiſel auf an einen 
endgültigen Sieg. Am 15. Juli begann die zweite 
„Kaiſerſchlacht“L. Rechts und links von Reims. Diesmal 
war es ein Stoß in die Luft. Elaſtiſch wurde der Angriff 
von den Franzoſen aufgefangen. Wer nun aber erwa 
glaubt, dieler Mißerfolg ſei durch die Schuld der unfehl⸗ 
baren Halbgötter herbeigeführt, der irrt ſich gewaltig. 
Nach ihrer Meinung hatten Ueberlöufer den ganzen Plan 
verraten und die Einnahme von Paris verhindert. Alle 
Kundigen lachten darüber! Was konnte denn der gewöhn⸗ 
liche Soldat in dieſer Sache Großes verraten. vielleicht etwas 
von den Vorgängen in ſeinem Kompanieabſchnitt, wenn e⸗ 
hoch kam, ſonſt aber war ihm der Plan der böheren Kriegs⸗ 
führung ein Buch mit ſieben Siegeln. Aber was bie 
Herren in der Etappe in den Armen der franzöſiſchen und 
belgiſchen Holbweltdamen im Weinrauſch ausplauderten, 
das konnte bei der umfangreichen Spionage der Feinde un⸗ 
ſerer Kriegsführung wirklich gefährlich werden, und wird es 
wohl auch geworden ſein. Bald danach begann Foch mit 
feinen täglich als vollſtändig aufgebraucht bezeichneten Re⸗ 
ſerven ſeine Angriffe mit dem größten Erfolg. Die Ame ⸗ 
ri kaner, die nach Herrn von Capelles Ausſpruch aleich wull 
zu achten ſeien, griffen erft in Heineren Verbänden, ver⸗ 
miſcht mit Franzoſen, ſpäter vollftändig ſeibſtändig ent⸗ 
ſcheidend in die beginnende Endphaſe des Krieges ein. 

Im Weſten brauchte man jetzt jeden Marn und jebes 
Geſchütz, in Finnland aber jagten deutſche Pviſtionen 
nach einer Königskrone. während in Deutſchland der 
vom finniſchen Volke angeblich gewünſchte Tröger dieſer 
Krone. der Schwager des Kaiſers, ſichtbare Fortſchritte in 
der Erlernung der finniſchen Sprache machte. Die ver⸗ 
einigten Angriffe der Engländer, Franzoſen, Belgier, Ameri⸗ 
kaner und ſonſtiger Hilfsvölker hüömmerten auch dem letzten 
Infonteriſten die Ueberzeugung von der völligen Ausſichts⸗ 
loligkeit des Krieges für Deutſchland ein. Die Teamtt und 
das Rohmaterial einer ganzen Welt mußten den deutſchen 
Soldaten beſiegen. 

Aber noch haben die Herren einen anderen Ausweg. Die 

Agitation der Unabhängigen ſoll in den leßten eniſcheiden⸗ 

den Monaten die Front zermürbt haben. Der Unabbängige 
Cohn hat in der Nationalverſammlung vor einigen en 
gonz energilch in Abrede geſtellt, daß ſeine Vartei die Front. 
zerſetzt babe. Wer die Frontverhältniſſe kennt, weiß, baß 
es ein Unding iſt, eine Armee in ſo kurzer Zeit moraliſch zu 

zerſetzen. 
Müitäriſche Unfähigkeit trieb umms in die Marne⸗Kata⸗ 

jtrophe binein. diplomatiſche Ungeſchicklichkeit und de⸗ Ge⸗ 
ſchrei alldelticher Anmexioniſten verichtmmerten die Siiu⸗ 
ation weiter und vernichteten gründlich jede Möglichkeit 
eines Berftäandigungsfriedens. Dazu das vollſtändige Ver⸗ 
ſagen eines Teiles der Offiziere in erzieheriſcher Hinſicht 

kechtes perfönliches Beiſpiel. Und mi fragen wir: 
Abrechnung zu fürchten? 
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Wer dar 

  

  

    

Die ⸗Blüte der Nation“. 
In der Ahemichen Zeitung“ ſchreibt ein Bauarbeiter: 

Vor zehn Tagen war ich bei dem Kaſtellan des Kölner 
Univerfitärsgebäudes, um mich mit ihm in 
Keparcherfragen zu beſprechen. Als wür uns verſtändigt hat ⸗ 
ten. ſuchte ich die Toileite im erſten Stock des Gebäudes auf. 
Hier erlebte ich mein blaue⸗ Bunder! Studenten haben die 
einzelnen Shbieilungen mit den unglaublichſten Lo · 
te n, antiſemikiſchen Pöbel-und Pogrom⸗ 
ichriften und entſprechenden Gedichten von oden bis 
unten vollgekrißßelt. die die Sozialdemokratie beſchimpfen und 
erleumd vor einem ganz beiſpielloſen Tiefſtand pali⸗ 

tißcher S und amſindigee Geſinnung zeugen. Es 
gidt armn em Pläßzchen in den teilungen., wo einem nicht 
eine ſolche eIdeutſche FebenssStemeng entgegenſchreit. Es 
mag ja ſein, daß die Herren Studenten, die hier in Fräge 
kommen. gerede dieſen Ort für geeignet halten, ſich ihrer 
Unſauberkeiten zu entledigen. Aber ich kenn den Herrſchaften 
rur ſogen: In den gieichen Anitaltez, der großinduſtriellen 
Unternehmungen, wo das-niedrige Volt ſeiner Ardeit 

kommt derortige⸗ nicht mehr vor. Die Toilette⸗ 
ber gehalten vor Schmierereien, 

80 unterlarſen deute die sotigen 
trüder bielah hier zu ſehen waren. Ich kern 
agen, mir ein Grauen an vor dieſer 
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  D der Xatton- ved bor ihrer geiſtigen Verfelſung.—r 
5 Sederrten uns ſüe felche ü Führer“! 2 

ſſt das genaue Gegenteil. Man 

.



  

  

   

  

Aus der Sirbe nade des Derkiaſſen⸗ 
„ parlamenis. 

„Es war einmal ein Dreiklaſſenparlament, und als 
jollte, wurde vs ſentimental. 
handelte, die der Arbeiterſchaft 

S es ſterben 
(Wenn es ſich um Bewilligungen 
das Feuer von den Fingernägeln 

nehmen follten, war es daß in der langen Zeit feines Lebens nur 
lehr. ſehr ſerten) Und was das Sonderbarſte war, es ließ bei 
Millionenvorlagen die Gelegenheit vorübergehen, endlos lange, 
fruchtloſe Debatten zu ſpinnen. Dafür gibt es nur eine Erklä⸗ 
rung: Der Leichenſchmaus iſt ſchuld daran. 
Vor Eintritt in die reichhaltige Tagesordnung wurde aels 

dringliche Vorlage des Magiſtrats die Wahl eines Erſatz⸗Bürger⸗ 
mitgliedes zu dem gemiſchten Lusſchuß für die Errichtung einer 
Eimvohnerwehr behandelt, die durch die Ablehnung des Genoſſen 
Gehl nötig geworden war. Gewählt wurde Genaſſe Wölk, und 
zwer kinſtimmig. Man dachte ſicherlich, daß es nicht der einzige 
Sozi bleiben würde. wern erſt die Nachfolgerſchaft in Weißen 
Saal zu beſtimmen hat. Und das war richtig gedacht. 

Siwen Langen Meihe von Wahlvorſchlägen. der erſten vnd 
zweiten Seſung des Haushaltungsplanes der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
jfur das Jahr 1920 und den aufgeſtellten Grundfätzen für die Be⸗ 
rechnung des Befoldungs. und Ruhegehaltdienſtalters der beſol⸗ 
deten MNagiſtratsmitglieder wurde glait zugeſtimml. Erſt die be⸗ 
antragte nebernahme des Rahrungsmiktel-Unterſuchungsamtes 
durch die Stadt führte zu einer Ausſprache. Dr. Abraham riet 
eindringlich, die Uebernahme für den überaus billigen Preis von 
20 000 Nark zu vollziehen., der noch nicht einmal den Platinwert 
decke. Der allein betrage ſchon das Doppelte. Der Kurzſichtigkeit 
und Kleinlichreit, die ſich in den Einwendungen verſchiedener 
Stadtverordneten zeigten, traten Oberbürgermeiſter Sahm und 
Dr. Herrmann entgegen. Der letztere wies dabei auf die 
ſtändig ſich ſteigernde Zahl der Falſchungen hin, die ſich in unſerer 
Zeit gerade bei den Lebensmitteln zeigen. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erklätte ſich ſchließlich mit der Uebernahme einver⸗ 
ſtanden und bewilligte die 20 000 Mark, dic für das Inſtitut ſelbſt 
zu zahlen ſind, und 2912 Mark. die erforderlich ſind, um den Be⸗ 
trieb im laufenden Geſchäftsjahr weiterzuführen. 

Einigen kleineren Vorlagen folgte die Anforderung von 
2 750 000 Mark zur Herſtellung von 218 Wohnungen. 
Die neben dem Korpsbekleidungsamt während des Krieges aufge⸗ 
tellten zehn Normalboracken, die bisher vom Inſtandſetzungsamt 
bertutzi wurden, ſollen durch die Stadt vom Militärfiskus erworben 
werden. Sie ſollen abgetragen und an der Bröſener Chauſſee 
wieder aufgeſtellt werden. Es iſt beabſichtigt, aus dieſen Baracken 
80 K. Hnungen herzuſtellen. Die beiden in Baſtion Wolf ſtehenden 
maffinen Wagenhäuſer und der dort ebenfalls ſtehende Geſchüttz⸗ 
rohrſchuppen, ſowie das Wagenhaus und das neue Zeughaus an 
der Promenade ſollen zu 138 Wohnungen und Stallungen einge⸗ 
richtet werden. Die hierzu erforderlichen Mittel betragen für den 
Barackenerwerb und umbau 750 000 Mk., für die anderen Gebäude 
2000 000 Mk. Die Eefamtſumme von 2 750 000 Mk. wird aus 
Ankeihemitieln bereitgeſtellt. 

Während die Vorlage ſelbſt ohne Widerſpruch angenommen 
wurde, führte die Anregung des Juſtigrats Zander, auf dem 
Heumarkt Baracken für Geſchäfts⸗ und Kontorzwecke zu errichten, 
um badurch die Kyontore aus den Wohnräumen herauszuziehen. 
zu einem kleinen Intermezzv. Stadtverordneter Ehm nannte die 
ſu gedochte Karackenſtadt ein Stück Dominik, der zu allem on⸗ 
deren, nur nicht zur Verſchönerung des Stadtbildes dienen würde. 
Im Ernſt könne niemand an ſeine Verwirklichung denken. Er 
richtete dann an den Magiſtrat die Anfrage. weshalb nicht die 
Baracken am Weizen Turm gekauft würden. Stadtbaurat Fehl⸗ 
kaber erkläarte hierzu, daß die Stadt bereils wegen Ankauf dieſer 
Daracken mit der zuſtändigen Stelle in Unterhandlung ſtünde. Die 
Xmregung des Stadtv. Juftisrat Zander hielt der Stadtbaurat für 
Erwägenswert, wenn auck die bezeichrete Stelle nicht ſehr alück⸗ 
lich gewählt“ ſei. Dementſprechend wachte dann auch Juftisrat 
Zander einen eleganten Zurückzieher. indem er erklärte, nicht 
unbedingt auf den Heumarkt zu beſtehen. Wie Stadwerord— 
Schmidt 1 ſehr richtig ins Feld führte, würde es ganz we 
zur Behebung der Wohnumgsnot beitragen, wenn der? 
ſeine Bureauräume aus den Wohnhärfern entfernen undr 
werdende Wohnungen für ſich verwenden würde. wie er d 
ſchiedentlich getan habe. 

Was num kam. wurde alles mit affenarti, 
erledigt. So ſchnell daß Herr Ehr erſt be⸗ 

    

   

      

    
    

rze 2 Dunkte in der Tag 
16 Jahresrechnungen 

HSerrmanns in Lauich und Bogen Entlaßurge⸗ 
gleichen Firigkeit waren Prüfung, Entlaftung vnd 
Hauptrechnusg für 1918 erledigt. 

Um aber ni r zu ſriih) nach 

tY, fprach man 
andergehen über zwei Eingaben aus, die von dem Danziger Bür⸗ 
gerverein und dem Oxtsverein der Detailliſten der Textilbranche 
eingegangen waren Die erſte regte eine Wiede 
Verkehrs der elektriſcken Straßenbahn auf den inne 

  

        

    

  ren Linien der 
Stadt an. Stadtrot Dr. Evert verſproch, obgleich kaum an ei⸗ 
Erfüällung des Wunlſches gedacht werden könne. da Koßten und 
fehlen, einer Kommiſſirn Gelegenheit zu geben., in 
mit dem Direktor der Straßenbahngelellſchalt zu verhandeln. Die 

         Das nireten einzelner Sta rordned 

übrigt, da ja bekanntlich nur der Ver 
trißcher Kraft für Seleuchtungazwecke nach a4 U 

voten iſt. ein Zwang zum 4-Uhr⸗-Ladenſcht 

  

Tamit wärc der erſte Teil der Tagesordnung, der in Sffeutlicher 
Situng au behandeln iſt, eigertlich erledigt geweſen. Oberbürger ⸗ 

ober noch de 
KHafßenparlamen: 

F war. wie das bei derartigen Gelegenhei 
Stabtverordnetervoriteber Keruth dank 
Stadtverordneten. Pan konne es vickt anders exwarten, als das 

    

    

   
       

  

ſeine Aufprache ſchließlich zu »iner Lobbeꝛdelei des crweienen Par⸗ 
K&. lements 

         

  mit Wehmut von eirem vorlinglutlichen Wohlin 
es cern. Nach dem 12. Dezember wird die Lu⸗ 

ird den Staub himreydlaſen 
Laft⸗ häukt hat. 

Sondervorſtellung des Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
ausſchuſſes im Stadttheater. 

Am Sonntag. nachwittags 2 Uhr, findet auf allgemeinen 
unſch eine Wiederholung das Rofenowſchen Dramas Dre 

     

      dert d. Nparlament 

   

    

     attenleben“ ſtatt. Die Vertrauensleute und die 

Oeuoſſen aus den Betrieben können die Karten auf dem 
Parteibureaus, 4. Damm 7 II und Bartholomäitirchengaſſe, 
ente nachmittag in Empfang nehmen. Der is beträ⸗ 

125 Mar? pro Karte. fang neh Vrels eträgt 

Wie Proletarier wohnen. 
VBon bürgerlicher Seite erhalten wir folgerde Zuſchrift: 
Der Ausſchuß für Wohnungsbeſchaffung beſichtigte in der 

Scheibenrittergaſſe eine Wohnung, die kaum dieſen Namen ver⸗ 
dient. Ein Brieſträger wurde im Juli von Culm nach Danzig ver⸗ 
jetzt und mußte hier in diefe Nolwohnung einziehen. Eine richtige 
Wohnung hat ihm das Wohnungsamt biöher noch nicht zuweiſen 
können. Eine Treppe hoch. die naiürlich wiever dunkel und enge 
iſt, lommt man in einen dunklen Vorraum, der als Küche dient. 
Dann gelangt man in has anſtoßende Zimmer, mit einem Muß⸗ 
blic auf einen engen dunklen Hof und Dächer. Das Zimmer iſt 
34 Meter gruß. In ihm wohnen Mann, Frau und 6 Kinder im 
Alter von 7 Monaten bis 10 Jahren. In dem Raum hat nur eine 
Bettſtelle Plaß. Die Kinder ſchlaſen auf dem Fußboden. Sie ſind 
krank und ſehen elend aus. Sonnenſchein lernen ſie hier nicht 
kennen. Die Familie wünſcht dringend eine menſchenwürdige 
Wohnung, um von dielem Shlenbewohnerdofein befteit zu werden. 

Hörſt du den Natrrf. ſtädtiſches Whmungseamt? ö 

Das Elend der Kriegsbeſchädigten. 
Die ſprunghaft ſteingende Verteueruns der Lebenshartung ge 

ballet die Sage der Schwerkriegsbeſchädigten immer berzweifelter. 
Die Renten, die jetzt ausgezahlt werden, ſind tatfächlich nur noch 
Bettelpfennige gegenüber den hohen Lebenzmittel und Wucher⸗ 
preiſta. Dos zeigt uns wieder ein Fall. der den Kriegäbeſchädigten 
Paul Marſchalkopſki, hier, Brotbänkengaſſe 41 wohnhaft, 
betrifft. Derſerbe iſt inſelge Krisgabeſchädigung ceiſtesgeſtsört 
und ſoll auch an Sungentuberkuloſe leiden. Die monatliche Voll⸗ 
rente von 100 Prozent beträgt 205 Mk. Der Mann bedarf durch⸗ 
aus einer Pflege, für werche die Ehefrau ganze 15 Mk. pro Monot 
erhält. Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß der Bedauernewerte 
nicht allein gelaffen werden kann und unßedingt ſtändig eine 
Perſon um denſelben ſein muß. Die Preiſe für Lebensmittel und 
Gebrauchsgegenſtände find in letzter Zeit rapide geſtiegen, die 
Renten ſind aber faſit dieſelben geblieben. Der Winter mit ſeiner 
Kälte ſteht vor der Tür. Es fehlt an Kohlen, Kleidung uſw. Zu⸗ 
dem wird uns noch witgeteilt. daß der Krante bisher eine Nilch ; 
karte zugewieſen erhalten hatte, die ihm nan im Oktober nicht 
mehr ernenert wurde, da Herr Dr. Thun die Ausſtellung eines 
weiteren Akt-aes mit ber Begründung ablehnte, der Kranke be⸗ 
dürfe keiner Milch. Dazu erzählt uns die Ehefrau des M., daß ihr 
Mann nicht alle Speiſen vertragen une. Auch die örztliche Ver ⸗ 
ſorgung des Kranken ſei ſehr mangelhaft. Sie müßte jedesmal 
den Kranken zum Arzt ſchleppen, in die Wohnung kame kein Arzt. 

Es iſt ſelbitverſtärdlich daß die Familie bei dieſer mangelhoften 
Unterſtützung bitterſte Not leiden muß. Iſt das der Kank des 
Vaterlandes, daß dieſe ärmften und bedauernswerten Opfer des 
Weltkrieges mit ihren Famtilien in ſo ichweres Elend geraten find? 
Wir erwarten von den Vehörden. daß ſie unverzöglich alles tun, um 

die Not des Genannten zu mildern und daß der Kranke wieder 
die Lebensmittel zugewieſen erhält, welche er infolge ſeines Lei⸗ 
dens zu ſeiner Ernährung unbedingt bedarf. 

      

  

Der Segen des freien Handels. Auf dem Fiſchmarkt ſtehen es⸗ 
einer Händlerin Breitlinge zum Verkauf. Voriges 958 
haben ſich die Frauen darum geriſſen. Heute gehen ſie ſtolz unn 
kühn vorüber. denn der Preis beträgt nur 2.50 Ml. für das Pfund. 
Wucheramt. Preisprüfungsſtelle! Wo ſeid Ihr? Wie hoch müſſen 
da die Löhne ſteigen. uvm das Eleichgewicht dieſes Valksnahrungs⸗ 
mittelpreiſes mit dem Verdienſt in Einklang zu bringen? Viel⸗ 
leicht kann uns ein Rechenkünſtler und Kämpfer für den Freihandel 
eine genaue Beantwortung der Frage geben. 

Oertliche Parteinachrichten. 
Am Freitag, den 5. Dez., abends 6 Uhr, findet im Schwur⸗ 

ne Bezirksvorſtände⸗ 
nung D bort beke⸗ n 

erlagsgenoffenſchaft „Das freie Salt“. 
'enen Sonnabend eine 

in welcher über die 
rde beichloſſen, vorls 

   

      

  

    

    

  

    

  

   
       
   

  

    

      

liche Mitglie 
der Genoſſe 

Verſammlung. welier noch die 
* erſtatten. 

Gerichtsecke. 
Mie die Stappeuſchweine gehauſt haben. Der Silfsrangierer 

Kichard Heil, jetzt in Cgersk. war am 28. LAuguſt 1918 in Breſt⸗· 
Litwwſt bei den Eiſenbahnern auf dem Bahnhof tätig. Er be⸗ 

f lich hier an einem Diebltahl ron 7 Sack Zucker. Einem 
gab er 80 Mark Schweigegeld. Weiter ſoll er 2 Fäſſer 

Lederfett auf dem Bahnhof en⸗ tt haben. Das Kriegsgericht 
verurteflte ihn wegen des Diebſtahls an dem Zucker zu 5 Monaten 
Geföngnis. Der DTiebſtabl an dem Lederſett kornte nicht nach⸗ 
gewieſen werden. Der Eerichtsherr legte Berufung wegen der 
Freiſprechung ein, ader auch gegen die Verurieilung, weil bier 
der Straferlaß eintreten müſſe. Das Oberkriegsgericht hatte über 
die Sache zu befinden. Die Berufung wurde jedoch verworfen, da 
ſie zum Toil nicht von einem Gerichtsbeamien unterſchrieben und 
zum Teil verſpätet eingelegt war. 

„Selden der Heinat. Das freiwillige a. 
Hiller wurde in der Nacht zum 20. Aprü Baed nach 
Czerst transportiert und kem hier um 12 Rühr au. Ein groher 
Teil der Jäger ſtieg aus und machte ſich ſofort ans Dlündern 
eines Gütertaagens. Der Wogen wurde arbrochen em Koffer ge⸗ 
waltiaem geöffnet und Sachen geitohlen. Wen fend Wein und be⸗ 
trank ſich hämit. Eine größere Anzahl von Aögern wurde ange⸗ 
Kagt uuud vran Kriegsgericht verurteilt. ER Theodor 
Bahn jetzt Arbeiter. der drei Wochen Rittslarreit erhalten hatte, 

legte Berufung ein. Das Oberkriegsgericht ver 

Fall. Der Anccklagte mußte zugeben, das zm mi Nor 
nachdem die Plünderung, entdeckt war, bei der Durchſuchmg in 
ſeinem Torniſter geſtohlene Sachen gefunden wurden. darunter 
auch eine Flaſche Wein. Die Sacken will er aufĩ dem Vahnbof 
verſtreut vorgefunden und den Wein von einem Kemeraden ge⸗ 

       

  

Saiaillon von 
    

  

    

     

   

  

     

    

ſtahl als verlisgend an. Das Oberkriegsgericht aber bob das 

Urteil auf. da bier nicht ein militäriſcher Diebſtabl, ſondern ein 
gewöhnlicher Diebſtahl vorliege. Die aſe konnte nicht e 
werden. Die drer Wochen Mittelarreſt wurden 
Wochen Eeſängnis umgewandelt. 

Ein beſtrafter Xepper. Der Gaſthofbeſttze 

lida nahm im Juni einem Gaſt fuür ein 

     

      

aber in drei 

      — 

Anzeige des Gaſtes wurde ſein Fleiſchteller unterſucht, und es er⸗ 
gab ſich, deß Zappe an Schweinsfleiſch Vorräte beſaß, deren Her⸗ 
kunft nicht hinreichend aufgeklärt werden konte. Vor dem Schöf ⸗ 
jengericht gab der Angeklagte an, das gleiſch rühre von einer 
urdeiln Sepee her. Das beſtg n ogt —— 
urteilung. der Angeklagte Schioineſlei Aurg 
un ohne Kleiſchmerken weikerdertauft habe. Dos Urteil lautete 

200 Mark Geldſtraſe und 9 fängnis. (Wird er bavon 
auch nicht bantroit Metden⸗ Me 

ollzeibericht vom 3. D 1919. Verhaftet: 
11, Perſonen, darunter 6 wecen Sieſtosls und 5 in Palizei⸗ 
— Gefunden: 1 Vrieſtaſche mit Awpieeen, i 

unz Knal, 5 Teelsffel, abzuholen aus den Fundbureau des 
olizeipräſtbiums: 1 wollenes Halstuch, abzuholen von Frlä. 

öů e v. Erombuſch, Faulgraben 22. 1 Paar Lederhand⸗ 
ſchuhe, abzuholen von Fri. Katharina Kinger, Breitgaſſe 20; 

blauſeibener Damenſchirm, abzuholen von Frau Schulgze, 
Faltweg 8;: 1 ſilb. Damenuhr im Lederarmband, obzuholen 
von Polizeiſekretär Reintharbt, Fleiſchergaſſe 21 II. 

Wafferfiandsnaßhrichten am 5. Dehemder 1816. 
* geſtern heute geſtern hdeute 

      
     
      

  

     

Dirſcha 
Einlage 
Schiewendorſt . 2,60 ＋ 288 

3 Wolfsdorf...L= C0,30 — 0,38 
Mantanerſpitze 2,0 ＋ 3,4 ] Anwachs... 1.0 0,70 

Weichſel. Von der Landesgrenze dis Thorn ſchweres Eistreiben 
von bis Culm Eistreiben 2½ Strombreite, unterhalb Culm in 

0 arsat, wounbreäte. Das Ets treibt in nördlicher Richtung gut ir 
e ab. 
A Eisdete mit Blänken. 

Standesamt. 
Todesfäller Frau Katharina Stangen geb. Waäqner, 42 3 

L M. — Witwe Aulianna Riegel geb. Stebbe, 88 J. 5 M. — Witw. 
Roſalie Kruſchinſti geb. Zimny, 51 J. 3 M. — L. des Arbeiter⸗ 
Ernſt Jahnke, 5 J. 1 MN. — S. des Kaſſierers Wilhelm Keller 
2 Tage. — Frau Henrictte Kaiſer geb. Schuly. 75 A 5 N. — Uuf 
wärterin Klara Paſchke 29 J. 10 M. — Witwe Erneſtine Solo 
lomfti, 75 J. 7 N. — Witwe Alma Stobbe geb. Kornemſti. 34 3 
1 M. — 

Theater und Konzerte. 

Stadttheater. ů 
„SIGerüS Hockget- 

  

9
—
—
 

     

    

Welchſonniger deutſcher Himmel lacht über dieſen; unfterbliche 
Werk, dein das italieniſche uno franzöſiſche Moment auch nicht da 

von ſeiner natipnalen Ureigenart zu nehmen vermat 
Fülle an Glanz und Licht auillt aus dieſer Kunſt, die zwa 
vom Gavwaltigen. Erhabenen mit einem holden Lächel 

s verwehen macht! Es iſt uns heute im Hinblick auf di 
Librßttos zeitgenöffiſcher Tondichter doppelt ein Rätſel, wie Ne 
zupd dieſen Veau marchais germanifiert, das garſtig⸗-politiſche Lis 
i“ dieſe wundervolle Schelmerei umgeprägt und mit den dertba 
knappſten Strichen Chareltere gezeichnet und muſikaliſch durch 
leuchtet hat. Wie er — freilich im Bunde mit Da Paate — au 
dem Urtert alles ausgemerzt hat, was ſeiner wuſikaliſchen Auẽ 

drucksmöglichkeit fern ſtand, und Saune, Heiterkeit und Bewes 
lichkeit an die Sielle ſteif ſtolzierender Bedeutfamkeiten ſetzte. Un 
wird nicht die Figur dieſes Figaro au k⸗urdoes Skunde in höch 
ſtem Maße artuell. Dieſer Plebejer, dieſer Grofendtener mit de 
derechtigien Sehnfucht noch oben (der freilich bei dem Frauzoſe 
wilder, ſtürmender ſteht) bringt den Rut von ſeinesgleichen. de 
veije. Ruf der Zeit, deutlich und durchaus eindeutig zwiſchen Wor 
und Handeln. Man merke nur auf und höre nur hin! 

Ueber der Au-iührung., die zu dem Seſſeren der bisberige 
Spielzeit gedört. log Zwielicht nd Schwere wie ein Dämpfe 

Doran konnte auch der Spielordner Eugen Mehler nichts änder: 

  

   
  

       der ſeine keine große Auigabe mit der rechten üſung de 
en Rokrkoſtils glücklich durchtührte. Aber Sermertte 

ſen, deßen Perdienſt um das ſonſt ſicher vad umſichtig 

  

   

  

itete Werk nicht geſchmätert ſein ſoll, befitzt aornſcheinlich nick 
das Brut, dein muſiteliſchen Wundergewebe zu leiner vollen Ver 
deutlichung im Sinne Mozorts zu verhelſen; lier iſt es nicht m 

einigen Tempohebungen zu machen: des Gonze iſt Duft, Grezie ur 

Himmelsqzur. ů — 

In dieſem Sinne hai mir am beſter der Cherubirs veUu D 

Wichgraf gefallen, die von hübſchem Erpron un? echten Lege 

beinen unterſtützt, das Weſenilichſte bei der Zeichn ang dieſer Figr 

nicht vergaß: das Maßhalten des PNagen. Dabei war fie doch ve 

jener herzerfriſchenden Munterkeit und ungeſtümen Verliebthei 

die den Knabenföngling auszeichret, und der ganze Jauber echte 

Mozarttums urwob ihr Leiſtung: nur wird ſie Euftighin de 

Teyibehandlung noch mehr Sorgfolt (chenken müſſen. De⸗ 

Figaro, der bei Paul Seebach muſikaliſch gut und ſicher aufg 

hoben war, wenn auch mehr Stimmfülle nicht geſchadet hätte, kehl 

zuviel von dem kiebenswürdigen Windhund: ſein Humor und d 

Pf'rfigkeid trugen eher den Stempel geſetzter Ueberlegenbeit. Dar 

ſtelleriſch. wenn auch mit ſo großer geſanglicher Zurückhaltun 

daß man zuweilen falt nichtes vom Geſeng hörte., kam Fritz Wert 

mann mit dem Graſen, an dem allet Ernſt und Wahrheit wa 

dem Urbild arr nächſten. Eine recht ſyompathilche Gräfin, die i 

  

     

  

erſter Linie die treve Liede der Gäattin betonte. war Daul 

Enders., die auch mit den beiden berühmten Trien Aichdne 8 

    jolge verzeich i Dunte. Hide E⸗ 

mit überraſchender Scherheit in de⸗ 

Kolbraturſängerin und gab mit ihrer f 

Friſche und darſtelleriſche Nunterkeit, daß man zufrieden ſei 
kennte. Ein guter Kerttela. weun auch mehr im Stame des Ryß 
niſchen Bufſotonez war Nax Aſchner. Rudolf Kaminſt 

gab eiven unterbaltfamen Bafilio und Alice v. d. Sinden eit 

eiwas farbloſe Marcellnis. Mit beſonderer Auertemomng mu 

Georg Harder genannt werden. der beine Heine Rolle 0 

Gärtner (wie auch ſchon früher äs dem Verüändn 

und der Trejfſicherheit des Künitlers ve⸗ 

örperie. W. O. 

Aus dem Freiſtadtbezir 
Ehra. Die ſozieliſtiſchen Geweindevertreter haben zu der an 

morgigen Tonnerskag ftottfindenden Gemeindevertererüüßung eir 

Anfrage wegen den beſtehenden ſchlechten Ernährungsverhöltniſſe 

in der Cemeinde geſtellt. 

Am Freitag abend 6 Uhr findet in der Oitadn zu Ohra eir 

MWohlagitationsverſarimlung ſtatt. Genoffen der vereinten Io 
Partei, welche ſich noch nicht gerreldet haben, werden dringer 

  

    

  

    

    

  12 2 

eb. während die Preiſe geringer angegeben waren. Infelge eirer erſucht. das ſpfort noch vnachguholen.



— Daszig Semerhnt. 
der Keufnann Se Sare Ka. 

JObanrer Marenerdt NAA. 
und Kaufmanmn Freiwaldt aus Emans 

dir athunkten Naracen für eigenen Bebarf, begro. 
Aur Vetzebang der — rerwendel — 
Ebriestunssgeltt XVII. 

Siudttheater Damig. 
Devertten: S Schever. 

den 3. der 1 benbe 6 Ahtwech. D— 2DD Ahr 
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* eee: — eee ü Reldtsbund Oer Kriegsbeschädüigten, 
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a bends 5 Uh?, 

kiacket in der Sporthalle ein 

Wohltstigkeitsteil: 
vmier Mitwirkung nachstehender Mitgtüted, 

v½m Danviger Studtthenter San-5 

ran), Tierr Müchert 
Moiter Bellett- 2 

Aen Scnntanr Gen 7. Donsmber 518, 2 ů 

RNermüter (Tenorl. Rerr 
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Papier-, Schreib- und Lederwuren 
Spiehwaren und Christbaumschmuck 
kauft man am desten und bili 
Kaulsstellen: Ill. Doamm 
Laden nedbenan, Vorstädt. 

0 
ten in tolgenden Ver- 

&e Johannisgasse und 
en 12/14, E&e Fleischer- 

78. 

gasse, und Langfuhr, kiauptstraßs 25, II, der Firma 

  

SDerwaltungsſtelle Dangis, 4. Damm Nr. 7, 2. 
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2Deulſcher Meialtardeſterverband 
   

oren 

    
tster. I. Sol Anrer). FßsRulein Mest Thius — — eüe, a,i éeee, 8 DEM. . —— ———— —— uichteng! Arbettstoßfe! uchtung: Sehulereme C 2— Sitseeertgl argt Smme Sui hat. 3 Am Sormabend, den 6. Dezember 1919, 3² . diärtgeſnaststt unter des Herrn Stadt- Das Jubildum Lrens Dnae zec. Prese, der Pyorts. S paämtigs 3 Uhr ſindet im Lobaie Steppudn 

SOußsgtel & 3 Hkten ven AruoDD & Ereit SGS 2 nialdiindenanstak. auftreter. 2 Katthauferſtraße eine Oberali 
Srrätas, ven 8. Asis eesDs 8 Uh? S i . W. 28 (eahese Daesgesiat 2 Arbeitsloſenperſammlung Atlich 4 nar wan o. Wärr 12ane Peiteece ern Ober 2, ALY erhüitli — Ver Poſtillon von Lonfumeau 2 WeneshMesters Stebele Wusgelchre 2 at. Tagesordnung: 

eü er n Sarau- n Dem. ů 1. Bericht von der Generalverſammiung und 
Eirteirtsenten bsWerrerkankrum Preiase vom Berbandstag. Ref. Kollege Arezynski. REz SS —uf 

Raulch 
MU ven Angeit Strindberg. 

OWiiheim-Theater 
desre Kocmnissicasrat Kego Heyer. 

— BSERelelE Wisty kKosEAEE 

  

  

   

  

      
      

Jungter Sonnenschein. 
Operette ia 3 Akten G. larne. 

osaers l. DerEbEr 181U. Dends 8 „ Uhr: 

kEin armer Musikante. 
Operette in 3 Axkten von E. Berken. 

Vpresrkast SSIch ce 18—3 Ubr & 
E KSSiE. —..— 2* 

  

   

  

  

  

  

  

E SEDe Hse Kàänstlerdlele 
U Te. SE-Kerrerte. 

3 m Cer Geschältssteile, 

„ * EED. „ S. Werre 15iL. Aderie 61½ r, SS 

     
          
            

  

        

  
  

  

SSSüiii 
SCafé Derra? 
E EE Vetlen Donnerstag unt Drenstag f 

  

von 6, S 4. 3 Mk, nurgertert. Sehplaßg 2 Mk., 
einschließlich Steuer. sind de: Baras⸗ Lang- 
gasse SS und Langtuhr, em Miarkt, 8o 

apengasse 24. Part. * 

* 

   

      

vad an der Abendkasse ErRAidich⸗ 

Sesbs- 

2. AÄrbeitsloſenangelegenheiten. 
Kolleginnen und Kollegen! 

Kahah, 151 Mieter Derjammlung. 
ch und Stempelkarte ſind am 

6055) 

Eauzeigen. 

Die Ortsverwaltung. 

Erſcheint voll⸗ 

EBsgresti 

Hochwertige Quallt 

Chem. Fubr., GPCEROIL O. m. b. fi. 
Berlin NO I& · Palisadenstruſfia7, 
  

  sASchsädigter u 1 Eüäinterbliebhenen⸗ 
Der Vorsiand. I. A: Ed. Klekacz. 

        

  

         

  

   
Müterwerggägen 

mit Nozzert. Ermoristis-ken Vor⸗ 
Fanx⸗ 

Lers 

   
   

   

       

    

       
      

   
   Vornehm. Tanzabe end 

Eur Sessuse =LSSnug    
    

  

   

    

  

    
    

Fer 

Hamdu⸗   
Werkstätten moderner Habkorsetts. 

Coska Gunkel, 
ner 9 Nohlenmarkt Rr. 9. 

gegenüber dem Stadttheater 

Pilialen: 

    

ů ö binges Korsett 
mach Maess 

jertigen wir von jedem Stoñ 
ie uns bringen. oder aus 

gren bewährt gu-'en Stof, 
verschied. Preislagen. 

Garantert beszer Sitg. 

  

riige Borsells 
ans halu Weres Soffen 

5 Verardeliung. 

Breslax. Dresden, Halle, 

Farnes,er. Kôrigsberg. 
Dosen, Setin- (4824 

      
  

Weilbrand⸗Koghar, 
Famaika⸗Rum, Arraßk, 

reinen Rauch⸗, Kau⸗ Schlulſ⸗ 
labaß, Zigatren, Zigaretten, 

Kolonialwaren v. Delikateſſen en gros 
gibt ab (6887 

— Kuſchel, Konter: Fleiſcderc. 23, pt. 

é Die nackte Kunstl 
Orlieglal. Affisdien! 2. Le S.. Lt.Sö nte: Watn 

108 Miginal⸗ WMiauſuahmen 
In 0 Serien à 1. Sfit. pro Stü MI. 5.50. 3 Serien M. 14. 
lämiliche 2 Serien zufammen R. b, frennko Nachnahme. 
Mülter & Winter, Abteilung B2. Leipzig, 

Sronprinzenſteraße Bir. v.. Kielr „ — — 

Freie Turnerſchaftfzue Stueumeemu As 
Danzig. ſcheidung aller Schärje aus 

den Säften gidt es nichts 
Zurnſunden d. Männer⸗ Beſſeres als 

und Frauen⸗Abteilung Kathsſeldſches Pulver. 
ieden Schachtel Mä. 3.—. 

Fabrikant und Vertrieb 
Montag u. Donnerstag Apotheker Draeſel, Erfurt. 
von 71½—91½ Uhr abends 
in der Turnhalle Kehr⸗ 

Zu haben in Danzig in 

wiedergaſſe gegenüber der 
der Engel⸗Apotheke u. 025 
B is-Apgotheke. 1602 Fortbildungsſchvle. (S685 ——.—..— 

Der Vorſtand. 

  

  

  

  

  

  

   

  

  

  

  

   

  

ESde der Olivaer 

      

   

    

   

    

Rend eatgegengenommen 
it an bein Genoſſen 

Orkerßraße Nr. 10. (r 

—
—
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ylinderhüte 
Viol l werden - („ 

ſowte alle anderen Sorien 
derlangen 

bei LHcgblsPung böchſten Preiſe (6982 
und Stockung nur mein Franz Boß. 

garant. unſchädl. Schreiber. Srnnr 
mir verirauensvol wie —82—.5. 

Voriand Securitas⸗Reis⸗ Küche oder Maum 
ie 266 in Hamburg 24. 

zu mieten geſucht. Anged. 
5 e unter V 50 a d. Gelhäaftsſe 

2. Damm 10. 

Felle Kauft und zahlt die 

wirkſames Spezialmitte: Danzig, Solzmarkt rs u. 

ige Sie klagen. Diskret. 

i 2 
reibt: K. D. -Patket mit Her 

des „Freien Volx“. (* 
      

  

    
Arei, beges zur Zufrieden · — — 
deir war, Wirkung tu: am ff 

—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
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GeübleStichering 

    

    
        

  

  

  

    Berliner 
Pelxvertrieb 

  
ö Pelz- 
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Viſcſihnetn, 
Vachbleche und 

Sanmalemen, 

    

    

  

        

Kragen Eecghantside 

Muffen in ahüung 

Mänteln W., 

—— Si Preisen Hüten wird vergütet 

     

      

   

      

  

uuipoistern von Sotas und far Buchſtaden und 
Eabatzen, Anbringen von Monogrammè ſofort 
ardinen und Dexüratianen geſucht. Drobeardeit 

üähere aus (1165 iſt vorzuiegen. Mei⸗ Veri Unkel. Dekoraleur, dungen im 2. Stock.(, 
Alts:adt. Graben 76. 

    

Verkauf gut gearb. Chalss- 
lonques. Scias. Garnituren. 

Zwei Meumpnerlehtlinge 
ſtellt ein 

PeustsvplotzW. Klempnermſtr., Schüſfelda mm11 
Telephon NVr 3889. 

e—.    
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